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unb neue — 5 SRiüiatben — ©djulb unb ben biä
an bie „galjne bewaffneten grieben fo gut ju er*

tragen, baß niajt aüein feine ginanjen unb Hau*
bei blntjeu uub SRiemanb fidj über ben ©tuet ber
iubtreften Steuern bef lagt, fonbern baß fogar ber

biesjäljtige Steuer« ©rttag einen Uebetidjuß oon
100 SJtiltioueii grauten aufnietet. 3m güuf=SRit*
liatben« Saube jeigt fiaj aber gerabe bie Äebrfeite
beä SBilbeS ; ber glüdl'de ©ieger muß bluten unb
leiben, Hanbel unb SBunbel liegen barnieber, unb
ble an bie eitijelnctt Staaten oertljeiltcn SRiüiar*
beu baben fo gut iljren SBeg gefunben, baß matt
in SSanerit fdjon genöujigt ift, eine neue Slnleifje

ju maajen. ©er Slmerifauer fajeint unä baljer in
ber oben citirteu Slnfidjt SRecbt ju tjaben.

Unbeftreitbar tjat bie SBerroedjStung beS ftrategi«
fajen unb taftifajen SluüjeilS an ben ©rfolgen beä

legten beutfdj * franjöfifajen ÄriegeS ©djulb, baß

gegenroärtig in ©uropa fo oiel blinbe 23erounberung
für baS preußifaje ©efeajtsfgftem eriftirt, unb baß

granfreid), [Rußlaub, Statten it. f ro. nidjtä SBef*

fereä unb ©iligereä ju tbun batten, alä bie preu*
ßifetje Saftif einfaaj ju fopiren. ©er amerifanifaje
Offijier roarnt oor einer heißblütigen, fritiflofen
SRaajafimung unb meint, ba^ gerabe bie bieejäb*
tigert beutfdjen Hetbftmanöoet bem rubigen SBe«

obaajter bie Slugen bätten öffnen fönnen, unb fagt:
„©iefe SRanie ber aufgelösten Orbnung, roobei

ftetä ein SBataiüon oon 1000 SIRann bie Hälfte,
b. b.. jroei fdner Äompagnien im Siraiüeur*®e«
feajte, bie anberen jroei als bereu Unterftütjung
oetroenbet, bitgt fo oiel ©efaljr einer Sßermengung
ber Slbtbeilungen uub einer permanenten Äonfufion
in fiaj; legt fo natje bie SBabrfajeinliajfeit, ben

SBataiUonS* Äommanbanten, fobalo baä roirflidje
©efedjt beginnt, obne SBataiüon ju finben, baß

man erftaunt fein muß, roie ein folajeS ©oftem
oon aüen fremben, ber beutfajen nur roenig glei«
ajenben, Slrmeen angenommen roerben fönnte. Sft
aud) im Äriege 1870/71 bie Äefjrfeite biefer Saf*
tif für ben außerbatb ber beutfajen Slrmee ©teljeu*
ben niajt jum SBorfdjein gefommen, roeit SBreußen
nie ber Snitiatioe beraubt rourbe, nie ju rücfgän*
gigen SBeroegungen gejroungen roarb, fo ift boaj
leidjt einjufeben, roaä für ein beSorganifirter Ha'Ue
ein SRegiment naaj einem unglücflidjen ©efedjte
roerben muß, baä in feinen SBeroegungen unb

Äampfeäformen biefen mobernen SRegeln ftrifte ge«

folgt ift.
UebrigenS ifi aud) auS ben SReiben beä beutfdjen

Offijierforpä b,exani auf bie Äeljrfeite bet mober*

neu beutfdjen Saftif oeriajiebentlidjft bingetoiefen,
unb bie beiben größten ©djladjten ber beiben le^*
ten Äriege bieten eflatante SBeifpiele oon bem ooü*

ftänbigen ©urajeinanber einer ©ioifion unb jroeier

Slrmeeforpä. SBenn Ijier baä ©lücf — unb nidjtä
roeiter alä baä reine ©tücf — bie feajtenben beut«

feben Snfanteriften niajt fdjüfete, einen taftifajen

©djurj, fei eä in innerer Orbnung, ber Äämpfen*

ben, fei eä in nocb ganj intaft gebliebenen Slbtbei*

lungen Ijatten fie niajt mefir. ©aS SBeiajen ber

Oefterreidjer rettete bie aufgelöste pteußifdje ©i=

oifion, baS ©unfel bet Scaajt oetbatg ben in ftat*
rer ©efenfioe oerljarrenben granjofen bte fürajtet*
lidje Unorbnung beä beutfdjen Slngriffä.

SBir glauben baljer, baß auaj bie ©djroeijer
STiilij« Slrmee aüe Urfaaje tjat, bte neuen taftifajen
gormen, bie oor aüem eine tabellofe ©iäjiplin ber
Sruppe, eine btircbgebilbete unb energifdje güb*
rung itt aüen ©raben unb bie geuauefte Äenntniß
unb forgfamfte SBenufjung beä Serrainä bean*

fpruajen, auf baä ©orgfältigfte ju prüfen, unb
nur baä itt iljren SBertjältniffen roirftiaj SBrauajbare
in bie neuen Dleglementä aufjuttebmen.

ISineS fajtcft fidj nidjt für Slüe.
J. v. S.

dsibßcttoffettfdjaft.

j$eric$f bet äommiffion
für

IRebtfion atä ScrtoaitunßSregletnenig
an

ta« eltg. SDMtitärt epartement.

(gortfeftung.)

III. Slbfdjnitt.
Sperfönliaje SBefleibmtß, Bewaffnung unb StuStäftung.

3n tiefem Slbfdjnitt ftnt ber SBotlftänttgfett te« SRcgtement«

wegen einjelne SScflimmungen te« entfpredjenten Äapitel« ter
SDtlUtärorganifatloit rcprot>ujirt, antere mußten eine »eitere Slu««

füfjtung ertjalten. Sil« foldje fint ju betradjten:
SDie geftfeftung ter 3a!)l ter effeftioen SMcnfttage, nadj wel«

djen tie Sffidjrpflldjtigen ten ©rfaft »on 4)>.flcituug«= unt Slu««

rüftung«gtgenfiänten beanfprudjen fönnen (SluSfüljrung oon

Sri. 147 ter SWilitärorganifation).
SDie ©qulpement«entfdjäbigung für neu ernannte Offijiere,

für ta« SBerlttenmadjcn »on Dfpjieren uno für tie ©rneucrung

nadj einet ebcnfaU« feftgefeftten Slnjaljl ©fenfttagen (SluSfütj»

rung »on Slrt. 149 ter SWilitärorganifation).

©ie geftfeftung ber Slrt unb Sffieife, wie tfe Äantone ter
Untertjalt«j)flid)t ter pcrfönlfdjcn SBefleibung, SBewaffnung unt
SluSrüftung nadjfommen follen (äu«füljrung »on Sltt. 146 ter
SKllltärorganlfation).

SDfe Slbnabmc uno SJtüdgabe ter SBefleitung »on ©oldjen,

loeldje fidj auf längere Seit in'« Süu«lant begeben.

Sil« wefentlldj neue SBeftimmung erfctjeint fn tiefem Slbfdjnitt

tie SluffteHung einer SKctitirung«fommiffion für iebe Sruppen«

elnljelt.
S?et biefem iBorfdjtage getjt tie Äommiffion »on tem ®etan.

fen au«, tag tie Xruppenforp« weit mefjr, al« ta« bi«fjet ter

gatt" »ar, für ibre Innere SBerroaltung forgen fodten.

©Ic« feblte MSljct bet un« ganj unt tie golge baoon war,

taf) tie Sruppen Slllc« »on ter gürforge ter Seugtjaueserroal*

lungen unt tc« Äommiffariate« ettoarteten unt ftdj nidjt felbft

tjelfen tonnten, wcfjljalb ifjnen aud) fefjr oft nidjt geholfen

rourte.
©fe SDfontirungefommiffion fcätte nun bie Slufgabe, fid) für

ten outen ©tanb unt Unterbau ter Sefleibung unt ter perfön*

lldjcn SBcroofjnung unt SluSrüftung ju (nterefjtren. SDa« ganje

Äorp« al« foldje« unb nictjt metjr ta« einjelne Sntbftuum fott

tie ©eltbiträgc oter tie Untform«= unt ©qulpemcntäftüde er*

Ijalten, roeldje für ten ttnterfjalt Im grfeten unt tm gelte »et»

abfotgt werten, ©aturdj wlrt ta« ganje Sorp« tafür Intereffirt,

taf) möglidjft wenig ju (SHunte getje. Sffietje tem ©Injelnen,

ter nadjläfftg Ifi, er fdjätigt fetne Äameraben unt ta« ganje

Äorp«, well j; metjr ter ©tnjetne braudjt, um fo weniger für

tte Uebrigen gettjan werten fann.

©amlt wirt ta« Äorp« unt tet ©Injelne jur Defonomte an«
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und neue — 5 Milliard,,, — Schuld und den bis
an die Zähne bewaffneten Frieden so gnt zu
ertragen, daß nicht allein seine Finanzen nnd Handel

btnhen nnd Niemand sich über den Druck der
indirekten -teuern beklagt, sondern daß sogar der

diesjährige Steuer- Ertrag ciueu Ueberschuß von
100 Millionen Franken aufweist. Im
Fünf-Milliarden-Lande zcigl sich aber gerade die Kehrseite
des Bildes; der glücit'äe Sieger muß bluten und
leiden, Handel nnd Wandel liegen darnieder, und
die an die einzelnen Staaten vertheilten Milliarden

haben so gnt ihren Weg gefunden, daß man
in Bayern schon genöthigt ist, eine neue Anleihe
zu machen. Der Amerikaner scheint uns daher in
der oben citirten Ansicht Necht zu haben.

Unbestreitbar hat die Verwechslung des strategischen

und taktischen Antheils an den Erfolgen des

letzten deutsch-französischen Krieges Schuld, daß

gegenwärtig in Europa so viel blinde Bewunderung
für das preußische Tefechtssystem existirt, und daß
Frankreich, Rußland, Italien n. s w. nichts
Besseres und Eiligeres zu thun hatten, als die preußische

Taktik einfach zu kopiren. Der amerikanische

Offizier warnt vor einer heißblütigen, kritiklosen
Nachahmung und meint, daß gerade die diesjährigen

dentschen Herbstmanöoer dem ruhigen
Beobachter die Augen hätten öffnen können, und sagt:

«Diese Manie der aufgelösten Ordnung, wobei
stets ein Bataillon von IVA) Mann die Hälfte,
d. h. zwei seiner Kompagnien im Tirailleur-Ge-
fechte, die anderen zwei als deren Unterstützung
verwendet, birgt so viel Gefahr einer Vermengung
der Abtheilungen und einer permanenten Konfusion
in sich; legt so nahe die Wahrscheinlichkeit, den

Bataillous-Kommandanten, sodalo das wirkliche
Gefecht beginnt, ohne Bataillon zu stnden, daß

man erstaunt sein muß, wie ein solches System
von allen fremden, der deutschen nur wenig
gleichenden, Armeen angenommen werden konnte. Ist
auch im Kriege 1870/71 die Kehrseite dieser Taktik

sür den außerhalb der deutschen Armee Stehenden

nicht zum Vorschein gekommen, weil Preußen
nie der Initiative beraubt wurde, nie zu rückgängigen

Bewegungen gezwungen ward, so ist doch

leicht einzusehen, was für ein desorganisirter Hause
ein Regiment nach einem unglücklichen Gefechte

werden muß, das in seinen Bewegungen und

Kampfesformen diesen modernen Regeln strikte
gefolgt ist.

Uebrigens ist auch aus den Reihen des deutschen

Offizierkorps heraus auf die Kehrseite der modernen

deutschen Taktik verschiedentlichst hingemiesen,
und die beiden größten Schlachten der beiden letzten

Kriege bieten eklatante Beispiele von dem

vollständigen Durcheinander einer Division und zweier

Armeekorps. Wenn hier das Glück — und nichts

weiter als das reine Glück — die fechtenden deutschen

Infanteristen nicht schützte, einen taktischen

Schutz, sei es in innerer Ordnung, der Kämpfenden,

sei es in noch ganz intakt gebliebenen Abtheilungen

hatten sie nicht mehr. Das Weichen der

Oesterreicher rettete die aufgelöste preußische Di¬

vision, das Dunkel der Nacht verbarg den in starrer

Defensive verharrenden Franzosen die fürchterliche

Unordnung des deutschen Angriffs.
Wir glauben daher, daß auch die Schweizer

Miliz-Armee alle Ursache hat, die neuen taktischen

formen, die vor allem eine tadellose Disziplin der

Truppe, eiue durchgebildete und energische Führung

in allen Graden und die genaueste Kenntniß
und sorgsamste Benutzung des Terrains bean-
sprnchen, auf das Sorgfältigste zu prüfen, und
nur das iu ihren Verhältnissen wirklich Brauchbare
in die neuen Reglements aufzunehmen.

Eines schickt sich nicht für Alle.
5 v. 8.

Eidgenossenschaft.

Aericht der Kommisston
sür

Revision des Vertvaltungsreglements
an

das cidg. Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

Hl. Abschnitt.
Persönliche Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung.

In dicscm Abschnitt sind dcr Vollständigkett des Reglements

wcgen cinzclne Bestimmungen de« entsprechenden Kapitels der

Militärorganisation rcxrokuzirt, andcre mußten eine wettere

Ausführung erhalten. Als solche sind zu betrachten:

Dte Festsetzung dcr Zahl der effckttscn Dicnsttage, nach welchen

dte Wehrpflichtigen den Ersatz «on B>,klcidungS° und AuS-

rüstungSzcgenstänren beanspruchen können (Ausführung von

Art. 147 der Militärorganisation).
Die Equipemenisen tschädigung für neu ernannte Offiziere,

für das Bertttenniachcn von Offizieren und für die Erneuerung

nach eine: ebenfalls festgesetzten Anzahl Dtensttagen (Ausführung

»on Art. 149 der Militärorganisation).
Die Festsetzung der Art und Weise, wie die Kantone der

Unterhaltspflicht der persönlichen Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung vachkommen sollen (Ausführung von Art. 146 der

Militärorganisation).
Die Abnahme vnd Rückgabe der Bekleidung von Solchen,

welche sich auf längere Zeit in's Ausland begeben.

Als wesentlich neue Bestimmung erscheint tn diesem Abschnitt

die Aufstellung einer MentirungSkornniission sür jede Truppen-

einheit.

Bei diesem Borschlage geht die Kommission von dem Gedanken

aus, daß die Truppenkorps wett mehr, als da« bisher der

Fall war, sür ibre innere Verwaltung sorgen sollten.

Dies fehlte bishcr bci unS ganz und die Folge davon war,
daß die Truppen Alles vvn der Fürsorge der ZeughauSverwal-

tungcn und des Kommissariates erwarteten und sich nicht selbst

helfen konnten, wcßhalb thnrn auch sehr oft ntcht gcholfcn

wurde.

Die Montirungskommission hätte nun dte Aufgabe, sich für
den guten Stand und Unterhalt dcr Bekleidung und rer persönlichen

Bewaffnung »nd Ausrüstung zu interessimi. Das ganze

Korps als solches und ntcht mehr da« einzelne Individuum soll

die Geldbeträge oder die Uniforms- und EquipemcntSstücke

erhalten, welche für dcn Unterhalt im Frieden und im Felde

verabfolgt werdcn. Dadurch wlrd das ganze KorpS dafür interessili,

daß möglichst wenig zu Grunde gehe. Wehe dem Einzelnen,

der nachlässig tsi, er schädigt setne Kameraden und das ganze

Korps, wetl j- mchr der Einzelne braucht, um so weniger für

die Uebrigen gethan werden kann.

Damit wird da« Korp« und der Einzelne zur Oekonvmte an-
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gefjaltcn unb wa« im« ble ajauptfadjc ift, tie Äorp« lernen felbft
»crwalten.

©le ©urdjfüHrung mag anfänglid) auf ©djwlerlgfeiten ftofjen,
ta blc Äorp« ten S8er»altung«bebörten gegenüber mit ädern
SWadjtrud ifjre 3ntcreff.cn »afjrcn werben, In Äenftffifädcn bleibt
Jetod) felbflocrftäntlldj ter ©ntfdjelo ter obern SDtllftärbefjörtc
»orbeljalten unt tie Äommiffion »crljeplt ftd, nfdjt, taf) mit
tyrem üorfdjlagc nur ter Äeim einer ©inridjtung gelegt ift, btr
mit ter Seit an ter #ant ter gemadjten ©rfatjrungen »eiterer
©ntioldlung fätjlg fft.

IV. Sflbfdjnttt.
Stieflgmoteriol.

SBejügtid) ter Unterljattungäpfltdjt werten audj tjier tie ent«

fpredjenten SBorfdjriften ter SKilftärorganlfatlon teprotujirt unt
c« fod tie Im »origen Slbfdjnltte erwähnte SKontlrungetommiffion
gleidje guntllonen »le über Sefleibung unt perfönlldje Slu««

rüftung audj für tfe Äorp«au«rüftung auSü&cn.

3n tiefem Slbfdjnitt erfolgt eine Slufjäblung ber jobem Äorp«
für ten gclttlenft mltjugebentcn 3lu«rüflung«gegcitftänte, xoai
tie S8erwatlung«arbelten für tie SWobltlfatlon ter Äerp« wefent«
tldj erleldjtern wht.

V. Slbfdjnitt.
Sienftpferbe.

©le reglententarlfdjen SBorfdjriften übet tlc SBfertcftetlung fint
feljen längft al« ungenügent betradjtet Worten, wcfjljalb tenn
audj ter SBunbeäratfj fdjon fm Satjre 1864 ter SBunte«»erfamm«

lung SRe»(fion«sorfd)läge »ortegte. ©lefe SBefjörtc ging auf tie
SBorfdjläge ntdjt ein, fo taf) bie Uebclflänbe forlbauerten.

©a« SReglement enttjält nun eine grüntlldje, auf tlc bi«berl«

gen ©rfatjrungen bafirtc Umarbeitung ter SBorfdjriften über bfe

©Igenfdjaften ter ©lenftpferte, für weldje »ir auf tie §§. 167
Ol« 170 »erweifen muffen.

©ie SBotfdjrfften über tie ©tedung ter SPferbe (lüften ftdj
auf tfe bejüglldjen Sirtitel ter SDiilttärorganifatlon. ©le für
Dfpjiere ju beja^lcnbe täglidje SBferbcentfdjätfgung für ein SRelt.

pfett witb ten Ijeutigen SBertjältniffen SRedjnung tragent oon

gr. 4 auf gr. 5 erfjötjt. ©ic au«jubejaljlente ©ntfdjätlgung
am ©djluffe eine« ©lenfte« Ift, ftatt efne Stnjatjl SBfert=SRatlouen

ju normfren, auf gr. 120 feftgefeftt Worten, ffilne foldje ©nt»

fdjätlgung für tie SBteiStffferenj für Srafnpferte anjufeften,
t)telt man nfdjt für notfjwenttg, ta ter Söunt entweter SBfette

tauft oter efnen entfpredjenten SWfetbjln« cntrltljtct.
©te ©In» unt Slbfdjaftungcn, tiefe füt tfe SBerwaltung fo

fjeffle, »dl tie Sntereffen tc« SBuntc«, wie ter SBfcrtceigen«

tljüuter fo natje bcrüfjrenbe Operation, glaubte tie Äommiffion
In tie §änte einer »orwiegent au« gadjmänncrn jufammenge«
feftten Äommiffion, jwei SBfettcärjtcn unt ein Ätieg«fommlffär,
legen ju foden. Sludj ten Sruppen wlrt eine SBcrtretung gc«

wätjrt, bamit fie ifjre Sntereffen wafjre. Um tlc ©In« unt Sit»

fdjaftungen ntdjt SufäUfgfeften au«jufcftcn, foden tlc Äommif
ftonen »om SIRtlltärtepartcment feweilen jum SBorau« für be«

ftfmmtc SBläftc gewäljlt werten, wofür ten Äantonen efn SBor«

|djlag«redjt eingeräumt wirb.
SBei ten ©Infdjaftungen fft ber ©ibgenoffcnfdjaft baJ SRedjt

gewafjrt, SBferbe, weldje innert 8 Sagen nadj bet ©Infdjaftung
nodj gewiffe geljler aufweifen, tie bei ter ©Infdjaftung nodj

nidjt fonftatirt waren, jurüdjuweifen.
SU« ©cgcnredjt ftefjt tem SBfetbcefgenUjümer tie öcfugnfg ju,

5 Sage nadj tem ©fenftau«tr(tt nodj »egen fnnerlldjcn Äranf«

gelten, »eldje ftd) mit Sffiatjrfdjefnlidjfeft auf ten ©Ienft jurüd«

führen laffen, ein (Ref(amatfon«red)t auSjuüben, ba« burdj eine

jwelte Slbfdjaftung erletlgt wfrb.
©onft aber jielt ta« SReglement auf eine möglidjft rafdje ©r«

letigung aller ©ntfdjätigungjfragen ab. Sffienn immer möglid)
fod ble Slbfdjaftung felbft beftnftl» über ble Slnfprüdje bc« SBfette«

elgenUjümei« entfdjeiten. Sffio tfe« wegen ter SRatur ter Äranf«

tjeit nidjt möglidj Ift, beforgt tie ©Itgenofjenfdjaft in itjrer Äur«

anftatt tfe SBferte felbft unt e« fod fpäteften« 21 Sage nadj

ber erften Slbfdjaftung eine jwelte ftattpnten, bei weldjer entreem

Ucbernatjme te* SBfette« tutdj ten SBur.b »etfügt otet tie 316*

fdjaftungjfumme beftimmt wlrt, worauf ter ©lgentb,ümer ba«

SPfetb ju übernehmen fjat. Sffiäljtenb ter SBeHanblung ter fran«

fen SBferbe nad) beentlgter ©lenftjett jaljlt ter Sunt nur tie

Hälfte tc« SWietljgcltc«.

©o bietet bir ©nt»utf tle SWIttct an tfe $anb, tie b(«tjer

fo langwierigen unb bcjjfjalb audj toftbldigen Sflbfdjaftung«fragen

möglidjft prompt ju erletlgcn, luimeitjin unter Sffiatjrung bidlgcr

Slnfprüdje ter SBferbetigentIjümer.

gut tle SBefdjaffung ber Äaoaderlepfcrte waren tle au««

fütjrtictjen SBeftimmungen ber SWilitärorganifation maggebenb,

weldje in untergeortneten SBunften nodj etroa« weiter au«ge«

fütjrt fint.
SReu ift ble SBeftimmung (§. 178), taf) ba« 3nftruftfon«forp«

bejüglldj ter Sßfcrtebefdjaffung tie gleidje Süergünftlgung »le tle
Äaoaderie genlcgen fod. Sffier tle ©djwicrigteitcn unb Äoften
tennt, weldje ta« ajalten »on SWcItpfcrtcn aufjer ©ienft mit fid)

bringt, unb tle Stiftungen eine« Jnftruttor« gegenüber einem

Äaoadcriften In Slnfdjlag bringt, ter wirb ee gewig billig pnten,

tafj bem 3nftruftlcn«forp« tiefe SBcrgünftigung ter einmaligen

Slnfdjaffung, bejw. fuccefftoe Slmottifation te« SBferte« ju Sljeit
»ette, wie bem Äaoadcriften.

©a« SWarlmum ber ©djaftuiig«fumnic Ift, ten Ijeutigen SBferbe«

preifen möglidjft SRedjnung tragen«, crbcfjt Worten:

gür SReltpfctte »on 1500 auf gr. 2000.

„ Sugpferte „ 1000 „ „ 1200.

©er ©ntwurf enttjält fdjlicgltd) nod) einige SBeftimmungen
über ble ©Infdjaftung ter »om SBunt getauften SRcmentcpftrte

für tle Äaoaderie.

VI. SaSfdjnltt.
SRdjjfJortuiefen über baS SBerfonette.

©a« SRapporlroefcn grüntet ftdj, wie im bl«|jerigen SReglement,

auf ba« beim ©Intritt ju fertfgente SRamcnJocrjeldjnlfj.

'©tc pcrfoblfdjen SRapporte ftnt ebenfad« »fe bit'tjcr:
©er täglidje Slu«rüdung«rapport unb

©er ©ffetllotappott.
©er erftere ift mefjr ein ülu«»cl« über ten auJrüdcnten

©tanb, alfo ju tafilfdjen Swctfcn beftimmt unt fann taljer feljr

einfadj gcljalten fein. ©« tfl fogar nodj fraglld), ob ber Slu«»

»el« ber SRid)tau«iüdentcn nidjt ebenfad« weggelaffen werten

tonnte.

©Iefer Stapport getjt im Sruppenocrbanbe tuidj tie nadj ter
neuen SKlIltärorganlfatlen nun gcljörig organlfutc Slbjutantur ju
ten of erfien Ä'oinmanboflcden.

©tr ©ffeftiorappett, ter eine atminiftraiioe SBebeutung fjat,
fod In Sufunft nur ade 10, ftatt ade 5 Sage trftattet »erten,
woburdj bebeutenbe ©djreibcreicn »egfaden.

©er ©ffcftlorapport ift feinem SBef tu nadj ter gleidje, »le
er im ©fenftreglcment »orgefdirieben »ar, nur gcljSrtcn bfe SBor«

fctjrtften barüber naturgemäß In'« S8erwallung«tcgtcmcnt. Sffic«

fenttldj neu im SBorfdjläge ift, taf) tle ©pitalgängcr, »enn fte

nidjt bl« jur jweiten SRapportepedje jurüd fint, beim Äorp« in

Slbgang fommen, bei weldjem Slnlaffc gleidj audj nodj bcmeift

werben fod, tag ter befonbere ©pftatfotb aufgegeben (ft unb an

beffen ©tede ber gefefttldje ©olb treten fod.
©er Uebergang »om Äorp« jum ©pital mit Stu«tr(tt au«

leftterem jum Äorp« jurüd ober nadj #aufe wirb burdj be«

fonbere «Beftimtnungen unb burdj ©infüfjrung eine« Äranfen«

paffe« reglitt.

VU. SSbfttjnltt.
Sefoluung.

©ine befonbere ©rwä^nung »etbienen tie In tiefem Stbfdjnftt

enthaltenen SBeftimmungen über SRelfeentfdjätfgung.
SB1« Jeftt wurten foldje »om SBunte befanntlld) nur an bie*

(enlgen einjeln reifenben SRilitär« bejablt, wetdje ftd) in einen

©pejfalfur« begaben, unb ba bte Söefommlung meift im fantona«

fen a>auptorte ftattfanb, würbe bte SRelfeentfdjätlgung audj von

tort au« beredjnet.

gehalten »nd wa« un« die Hauptsache ist, die Korp« lernen selbst
»crmalten.

Die Durchführung mag anfänglich auf Schwierigkeiten stoßen,
da die Korp« den Verwaltungsbehörden gegenüber mit allem
Nachdruck ihre Interessen wahren werden, in Konf>ik,sällen blcibt
jedoch selbstverständlich der Entscheid der obern Mlliiärbchördc
vorbehalten und die Kommission »crhehl, stch ntcht, daß mit
ihrcm Vvrschlagc nur der Keim einer Einrichtung gelegt ist, der
mit der Zeit an der Hand der gemachten Ersahrungen weiterer
Entwicklung fähig ist.

IV. Abschnitt.
Kriegsmaterial.

Bezüglich der UnterhaltungSpfltcht «erden auch hier die
entsprechenden Vorschriften der Mtlitärorgantsatton reproduzirt und
e« soll die im vorigen Abschnitte erwähnte Montirungekommission
gleiche Funktionen wie über Bekleidung und persönliche
Ausrüstung auch für die KorpsauSrüstung ausüben.

Jn diesem Abschnitt erfolgt eine Aufzählung rer jedem KorpS
für den Felddienst mitzugebenden AuSrüstungSgegenstände, w»S
die VermaltungSarbeiten für die Mobilisation dcr KorpS wesentlich

erleichiern wird.

V. Abschnitt.
Dienstpferde.

Die reglementarischen Vorschriften über dtc Pferdcstcllung si„d
schcn längst als ungenügend betrachtet worden, wcßhalb dcnn

auch der BundeSrath schon im Jahre 1364 dcr BundcSversamm-

wog RcvisivnSvorschläge vorlegte. Diese Behörde ging auf die

Vorschläge ntcht cin, so daß die llebclsiände fortdauerten.
Da« Reglement enthält nun eine gründliche, auf die bisherigen

Erfahrungen basirle Umarbeitung der Vorschriften über die

Eigenschaften dcr Dienstpferde, für welche wir auf die §§. 167
bi« 170 verweilen müssen.

Die Vorschriften über die Stellung der Pferde stützen sich

auf die bezüglichen Artikel der Militärorganisatton. Die für
Ofsiziere zu bezahlende tägliche Pferdcentschädigung für ein Reit»

pferd wird den heutigen Verhällntsscn Rcchnung tragend von
Fr. 4 auf Fr. b erhöht. Die auszubezahlende Entschädigung
am Schlüsse eines Dienstes ist, statt eine Anzahl Pferd°Rativnen
zu normiren, auf Fr. 120 festgesetzt morden. Eine solche

Entschädigung für die Preisdifferenz für Troinxferde anzusetzen,

hielt man nicht für nothwendig, da der Bund entweder Pserde

kaust oder einen entsprechenden MielhztnS entrichtet.
Die Ein- und Abschätzungen, dicse für die Verwaltung so

heikle, wcil die Jntcrcsscn des Bunde«, wie dcr Pfcreeetgen-
thümer sv nahe berührende Operation, glaubte die Kommission
in die Hände einer vorwiegend au« Fachmännern zusammengesetzten

Kommission, zwei Pferdeärzten und ein KriegSkominissär,
legen zu sollen. Auch den Truppen wird eine Vertretung
gewährt, damtt sie thre Interessen wahre. Um die Etn- und Ab,
schatzungen nicht Zufälligkeiten anSznsctzen, sollen die Kommis-
stoncn »om MtlitZrdepartcment jeweilen zum Voraus für
bestimmte Plätze gewählt werden, wofür dcn Kantonen ein

Vorschlagsrccht eingeräumt wird.
Bet den Einschätzungen tst der Eidgenossenschaft doZ Rccht

gewahrt, Pferde, welche innert 8 Tagen nach der Einschätzung

noch gewisse Fehler aufweisen, die bet der Einschätzung noch

nicht konstattrt waren, zurückzuweisen.

Als Gegenrccht steht dem Pferdeeigenthömer die Bcfugniß zu,
S Tage nach dcm Dienstaustritt noch wegen innerlichen Krank:

heilen, welchc sich mit Wahrscheinlichkeit auf den Dienst zurück

führen lassen, ein ReklamationSrecht auszuüben, das durch eine

zwcite Abschätzung erledigt wird.
Sonst aber zielt das Reglement auf eine möglichst rasche Er

lcdigung aller Entschädigungsfragen ab. Wenn immer möglich

soll die Abschätzung selbst definiti» über die Ansprüche de«

Pferdeeigenthümer S entscheiden. Wo die« wegen der Natur der Krank

hett nicht möglich Ist, besorgt die Eidgenossenschaft in ihrer
Kuranstalt die Pferde selbst und es soll spätesten« 2t Tage nach

der ersten Abschätzung eine zweite stattfinden, bei welcher «ntwerer
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Uebernahme de« Pserde« durch den Bur.d verfügt oder die Ab-

schatzungssumme bestimmt wird, worauf der Eigenthümer das

Pferd zu übernehmen hat. Während dcr Bchandlung der krankn

Pfcrdc nach bcendtgter Dienstzeit zahlt der Bund nur die

Hälfte de« Mtclhgeldc«.

So blctet d,r Entwurf dte Mtttcl an die Hand, die bi«her

sv langwierigen und dcßhalb auch kostbilligen Abschatzung«fragen

möglichst prompt zu erledigen, immerhin unter Wahrung billigcr
Ansprüche der Pfertecigenthümer.

Für die Beschaffung der Kavalleriepferde waren die

ausführlichen Bestimmungen dcr Mtlitärorgantsatton maßgebend,

welche in untergeordneten Punkten noch etwa« weiter ausgeführt

sind.

Neu ist die Bestimmung (§. 178), daß da« Jnstruktionskorps

bezüglich der Pferdebeschaffung die gleiche Vergünstigung wie die

Kavallerie genirßen soll. Wer die Schwierigkeiten und Kosten

kennt, welche das Halten »on Rettpscrten außer Dienst mit sich

bringt, und die Leistungen einc« Jnstrukior« gcgcnübcr einem

Kavallcristcn in Anfchlag bringt, dcr wird e« gewiß dtlltg sindcn,

daß dem JnstrukttcnSkorpS dtese Vergünstigung dcr einmaligen

Anschaffung, bezw. successive Amortisation tc« Pfcrde« zu Theil
werde, wie dem Kavallcristcn.

Das Marimum der Schatzu„g?summc ist, dc» heutigen Pfcrde-
preisen möglichst Rcchnung tragcnc, crhöht wordcn:

Für Rcitxfcrde «on 150« auf Fr. 2000.

„ Zugpferde 100« 120«.

Dcr Entwurf cnthält schlicßlich noch einige Bestimmungen
über die Einschätzung der »om Bund gekauften Rcmentcpferde

für dtc Kavallerie.

VI. Abschnitt.
Rapportwesen iiber das Personelle.

Das Rapportwesen gründet sich, wie tm bisherigen Reglement,

auf das beim Eintritt zu ferttgcmc Namensverzeichniß.

'Die periodischen Rapporte sind ebenfalls wie bishcr:
Der tägliche AuêrKckungêrapport und

Dcr Effckiivrapxcrt.
Dcr erstcre tst mehr cin Ausweis über dcn auirückcndcn

Stand, also zu takiischcn Zwcckcn bestimmt und kann daher sehr

einfach gehalten sein. E« ist sogar noch fraglich, ob dcr Ausweis

der NichtauSiöckcnden nicht cbenfall« «eggelassen wcrden

könnte.

Dicscr Rapport gcht Im Truppcnvcrbandc drnch dic nach der

neucn Militärorganisation nun gchörlg organtsirtc Adjutantur zu

den ot ersten Kommandostcllen.

Der Effcktivravpoit, der etne crdministrarive Bedeutung hat,

soll in Zukunft nur alle 10, statt alle d Tage >rstattrt werden,

wodurch bedeutende Schreibereien wegfallen.
Der Effckttvrapport ist feinem Wesen „ach ter gleiche, wie

cr im Dienftreglement »orgcschrlcbcn war. nur gchörtcn die

Vorschriften darüber naturgemäß In'S VerwallungSrcglcmcnt.
Wesentlich neu Im Vorschlage Ist, daß die Sxitolgänacr, wenn sie

ntcht di« zur zweiten Rapxortepeche zurück sind, beim Korp« in

Abgang kommcn, bei welchem Anlasse glcich auch noch bcmcrkt

werdcn soll, daß der bcsondcre Spttalsold aufgchvben ist und an

dcssen Stelle dcr gesetzliche Sold trctcn soll.

Der Ucbergang vom KcrxS zum Spital und Austritt aus

letzterem zum KorxS zurück oder nach Hause wird durch

besondere Bestimmungen und durch Einführung eines Kranken»

passe« reglirt.

VII. Absch nitt.
Besoldung.

Eine besondere Erwähnung verdienen die tn diesem Abschnitt

enthaltenen Bestimmungen übcr Rkisccntschädigung,

Bi« jctzt wurden solche »om Bunte bekanntlich nur an

diejenigen einzcln reisenden Militär« bezahlt, welche sich in einen

Sxezialkur« begaben, und da die Besammlung meist im kantonalen

Hauptorte stattfand, wurde die Reiseentschädtgung auch von

dort »u« berechnet.



- 400
©a ter SBegriff ter fantonalen SBcfammlung unt ©ntlaffung

nadj ter neuen Wllltärorganlfation nidjt meljr jtt SRedjt btftcbt
unt tie ÜRilitär« tirett »on £aufe auf ten ©amtmlplüft fid)
begeben, fo mug barauf SBctadjt genommen werten, in aden
gäden, wo ftübet t>m Äanton füt ganje Äorp« ©ntfdjätlgung
für SBcfammlung unb ©ntlaffung gegeben wurte, jeftt feten ein»

jeinen SWilitär ju entfdjätlgen.
©it« nudjt tie SBeftimmungen über SReifeentfdjäblgungen etwa«

wclttäupg.
©le Äommiffion glaubte, wie tlc« bi«ljcr üblldj war, aud) In

3ufunft jwifdjen ©injelrelfcnben unt ©etadjementen unterfdjci»
ten ju fotlen. ©lefe Unterfdjeitung Ift geredjtfertigt, weil nidjt
fajon ein Heiner Srupp »on j. 33. 3, 5 SWilitär« wie ein Äorp«
befjanbclt unt auf beftimmte ©tappen angewiefen werten (ann
mit fpejleder Slbredjnung mit ten ©ifenbatjnoerwaltungen u. f. w.
©etadjemente unt ganje Äorp« erljalten SBefoltung unb SBetpfte»

gung. ©le SranJpcrtfoften für ba« ganje Äorp« werten »om
Söuute bejaljlt.

SJcl ten ©Injclnreifenten madjt ter ©ntwurf eine Untcrfdjel«

tung jwifdjen foldjen, weldje in ©pejialfdjulen berufen wetten,
unt foldjen, weldje einjeln jum Äorp« flogen oter in SRefruten«

fdjuten retfen. ©ie Unterfdjeitung rcdjtfertlgt ftd) taturd), tag
bie etfte Sltt »on Steifen meift nur bet augerottcntlidjcn ©ienft«
anläffcn, wie Sentralfdjulen, fpcjleden Äatre«fdjulen u. f. ».
unt auf grögete ©ntfernungen gemadjt werten, tie oft ju metjr«

maligem Uebernadjten uötljlgen, »äbrent blc iBefammtung »on

Sruppenelnijetten unt SRefrutenfdiulcn meift in ten ©(»Ipon««

freifen ftattpntcn. ©ie ©ntfdjätlgung unterfdjeitet fidj taturd),
tag für Sffiicterljolung«futfe unt Ottfrutcnfdjuten tle erften 20
Ällrmetcr obne befonbete« ©luntengclb jutüdjutegen ftnb, wälj«

rent bei ber erftern Slrt für fcte ©tunte bejablt wirb.
©iefe ©ntfdjäblgung ift, ta aufjer bem ©tunbengclb für ten

©Intüdung«* unt ten ©ntla(fung«tag an feten 'SBctjrpflldjtlgcn
nod) ein Sage«folt nebft ter SBerpflegung »erabfolgt werten, für
©edung ber 5Retfcau«lagen »odtommen genügenb.

©amlt ble Äomptabeln tie ©ntfernungen »on einem Drt jum
antern fennen, (ft ein ©Iftanjenanjelgtr auäjuarbelten, ©er«

felbe würbe begreiflidj ju grofj, woflte man jebe ©emeinbe (n

tenfelbeti aufnehmen, wcgljalb tle Äommiffion »orfdjlägt, bei

SRclfeentfdjätigungen al« Slu«gang«punft, rcfp. ©ntpunft nidjt
tie ©emelnte, fonbern je nadj ber politifdjen ©intljeilung be«

Äanton« ten SBejirf««, Ärei«« sc. Jpauplort anjuneHmen.

3n §. 278 ift tie SBerforgung ter Äorp« bei einem adgemel«

nen Sruppenaufgebot mit einem SBaaroorrattj »orgefeljen, um
tarau« tie erften ©oltbebürfnlffe beftrelten ju fönnen. Objdjon
babet möglidjft tief gegangen unt namentlidj »orau«gefeftt würbe,

tag für tle ©edung ter S8crpflegung«bebürfniffc anberweitig gc»

forgt werte, erfottert tiefer SBefoItung«»orfdjug adein eine

©umme »on gr. 1,371,200.
8 ©ioifionen h gr. 167,800 gr. 1,342,400.
Uebrige Sruppen 28,800.

gr. 1,371,200.
SSnalog ter bereit« im SRapportwefen befprodjenen lOtägigcn

SRapportepcdjen fod ber ©olb nur ade ©ecaten, ben 10., 20.

unt leftten eine« SIRonat« au«bejafjlt werben. SBerfudje, weldje

fm laufenten Satjre gemadjt würben, $aben tjerau«geftcdt, bag

tiefe ©podjen nicfjt ju lang pnb, ta« SBetürfnig, ten ©ott In

SBaar ju bejletjen, wirb bet ter refdtldjen SBerpflegung, weldje

roir »orfdjlagen, nodj weniger füfjlbar werten.

©le namenttldjen ©clbau«wtlfe fodten in Sufunft nur am

©nbe eine« ©ienfte«, Im gelte ade 2 SIRonate aufgeftedt werten,
©ie Swtfdjenbejüge gefdjefjtn gegen Dulttung mit bfoget Stn«

gäbe ber Slnjaljl Sage unb ber Stnjatjl SKannfdjaft feben

©rate«.
©fe ©djreiberef wirb batjer audj für bfe ©otbau«jafj(ung auf

etn SDtlnlmum tjerabgefeftt unt tte SRedjnung unb Äonlrole burdj
tle elnfadje ÜRuttipHfatlon mit 10 crtefdjtert.

©ie §§. 281 unb 282 enttjalten In 3tu«füfjrung ber Slrt. 218
unb 219 ter SWilitärorganifation bie nöttjigen SBeftimmungen über

ken ©djutfolb. ©te auffaffung te« 8rt. 218 War kfe, kaf etn

©djutfolb nur fn ©djulen, in »efdjen auSfdjtlegtfdj Dffijiere urb

Unteroffijiere einberufen werten, au«bejaljlt werben fod, nidjt
aber in SRcfrutenfdjuIcn, wo blc Dfpjiere al« Snftruftoren ju
funftloniren Ijaben.

©ie Slnfäfte : ©tabäojpjler gr. 10, Subaltern gr. 8, Dfft«
jlcr8blltung«fdjulen gr. 6, ©djulen für Unlcroffijlirc unt jur
SBeförtciung »orgefdjlagene ©olbaten gr. 4 ©oltjulagc nadj
Sltt. 219 gr. 1 fdjeinen un« billigen Slnfprüdjcn unb ber Slb<

ftdjt, weldje ter ©efeftgebet bei Slufftedung ter SBeftimmung
über ben ©djulfolb fjatte, gerecht ju werben,

(©djlug folgt.)

tt 8 I o n b.

©fJOttien. (©fe gegenwärtige ©tärfe ker far«
liftifdjen Slrmee) wirk nur meljr auf 38,000 SWaun ge«

fdjäftt. SW.in bcmlgt ttefclbe auf 41 SBatatdone 3nfautcrie tn

ter ©tärfe »on 27,550 SWann, unter tenen tie SRaoarrefen, 11

©atalttcne ftarf, mit 8800 SWann figutlrcn, fotann 9 SBataiüone

©ulpujcoa, 8 SBataidcnc SBI«cana, 6 SöatalUonc Sllaoa, 1 SBa«

taidon Slftitrlen, 2 sBataldone Santabricn, 4 SBataldonc Saftf«

llcn; ferner 3 Äaoadeiic«!Rcgfnienter mit jufammen 900 SWann,

2 SRegimenter ®eb(rg«»2lrtlderle mit 1500 SWann; 1 Slbitjeflung
geftung« Slrtlderie unk 1 ©enle^btpellung mit 1200 SWann, im
©anjen 31,150 SWann. Jjteju fommen ungefätjr 2500 Slragonefen,

ferner nodj jatjlreldje ©treiftorpj, fo tag tle gefammte farllftlfdje
©ttcltmadjt auf 38,000 SWann ju fdjaften fein türftc, »on benen

25,000 gute unt erprobte ©olbaten ftnk. Sffia« ble SBewaffnung

berfelben anbetrifft, fo mtlnt ber Sorrefpontent, tag tle Äarliften
über ungefätjr 80 ©efdjüfte »on »erfdjietcncn Äonftruftionen unb
Äalibern »erfügen, karunter einige Ärupp* unk SB(acentla=Äanos

nen, wetdje ertjeblidj beffer feien at« kie englifdjen Söaoaffor« unk
Sffiljltroortfj ©i'fdjüfte. ©ie »on ken Äartiften felbft angefertigte
SWunltlon fet fetjr fdjtedjt, »on ken ©ranaten erplotlren ungefätjr
31 SBercent. ©ie SRemlngton« unt SBcrfcan«®eweljre werben feljr
gerüljmt, audj leiten kie Sruppen nicmal« SWange! baran. ©öenfo

weiten SBerpflegung unk Söljnung at« fefjr auSrctdjcnk bejcfdjnet

unt wlrt namentlid) tle regclutäglge Safjluug fcer Icfttern ge«

rüljmt. ©agegen lägt fcle SBefleibung »iet ju »ünfdjen übrig,
efn Sfjeil ter Sruppen befinbet ftdj in einem erbärmltdjen Su«

ftante, namentlidj gilt tle« »on ten ©trelffotp«, weldje fefjr

fdjledjt betteltet, aber feljt gut bewaffnet ftnt.

MF" Durch jede Buchhandlung zu beziehen. ~9tt
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Da dir Begriff der kantonalen Besammlung und Entlastung

nach der neucn Mtlitärorgantsatton ntcht mchr zn Recht besteht

uno tic Militärs direkt von Hause auf den Samm>lxlc.tz stch

begeben, so muß darauf Bedacht gcnommcn wcrden, in allcn
Fällcn, wo srüher t,m Kanton sür ganze KorxS Entschädigung
für Besammlung und Entlassung gegeben wurde, jetzt jcdcn ctn-

zclncn Militär zu cnischädigcn,

DicS macht dte Bestimmungen über Retscentschädigungen etwa«

weitläufig.
Die Kommission glaubte, wie die« bisher üblich w«, auch in

Zukunft zwischen Einzelreisenden und Detachcmcnten unterschei-
den zu sollen. Diese Unterscheidung ist gerechtfertigt, weil nicht
schvn cin klcincr Truxx von z. B. 3, S Militär« wie ein KorpS
behandelt und auf bestimmte Etappen angewiesen werden kann

mit svezieller Abrechnung mit den Eisenbahnverwaltungen u. s. w.
Detachemente und ganze KorxS erhalten Besoldung und Verpfle-

gung. Die Transportkosten für da« ganze KvrpS wcrdcn vom
Bunde bezahlt.

Bet den EInzclnrcisenden macht der Entwurf etne Untcrschct-

dung zwischen solchcn, wclche in Spezialschulen berufen werden,
und solchen, welchc clnzeln zum KorpS stoßen oder tn Rekrutenschulen

reisen. Dic Unterschciiung rcchtfertigt flch dadurch, daß

die erste Art von Reisen meist nur bet außerordentliche» Dienst-
anlässest, wie Zentralschulen, speziellen Kadreêschulen u. s, w,
nnd aus größere Entfernungen gcmacht werden, dte oft zu
mehrmaligem Uebernachten nöthigen, während die Besammlung »on

Truxpeneinhetten und Rekrutenschulen meist in dcn Divisions-
kreiscn stattsindcn, Dte Entschädigung unterscheidet sich dadurch,

daß sür Wiederholungskurse und Rekrutenschule» die erste» 20
Kilometer ebne besonderes Stundengeld zurückzulegen sind, während

dei dcr erster» Art sür jcde Stunde bezahlt wtrd.

Diese Entschädigung ist, da außer dem Stundengeld für den

EinrückungS- und den Entlassungstag an jeden Wehrpflichtigen
noch ein TageSsold nebst der Verpflegung »crabsolgt werden, für
Deckung der RetscauSlagen vollkommen genügend.

Damit die Komptabeln die Entfernungen von einem Ort zum
andern kenncn, tst ctn Distanzenanzrtger anszuarbeiicn. Dcrsclbc

würde begreiflich zu grvß, wollte man jede Gemeinde in

denselben aufnehmeri, wcßhalb die Kommission vorschlägt, bei

Netsecntschädtgungcn als Ausgangspunkt, rcsp. Endpunkt nicht

die Gemeinde, sondcrn je nach der politischen Eintheilung des

KantonS tcn Bezirks-, Kreis- sc. Hauptort anzunchmen.

Jn §. 27s ist die Versorgung der KorpS bet einem allgemeinen

Trupperiaufgcbot mit cinem Boarvorrath vorgesehen, um
darau« die erstcn Soldbcdürfnisse bestretten zu können. Obschon

dabei möglichst ticf gegangen und namentlich vorausgesetzt wurde,

daß für die Deckung der VcrpflegungSbedürfnisse andrrmettig
gesorgt werde, erfordert dieser BesoldungSvorschuß allein eine

Summe »vn Fr. 1,371,200.
S Divisivnen à Fr. 167,800 Fr. 1,342,100.
Uebrige Truppen 23,800.

Fr. 1,371,20«.
Analvg der bereits tm Rapportwesen besprochenen Ivtägtgcn

Raxxvrtepcchen soll der Sold nur alle Decaden, den 10., 20,

und letzten eines Monats ausbezahlt werden. Versuche, welchc

im laufenden Jahre gemacht wurdcn, haben herausgestellt, daß

diesc Epochen ntchr zu lang sind, das Bedürfniß, den Sold in

Baar zu beziehen, «ird bet der reichlichen Verpflegung, welche

wir vorschlagen, noch weniger fühlbar wcrden.

Die namentlichen ScldauSweise sollten in Zukunft nur am

Ende eine« Dienste«, im Felde alle 2 Monate aufgestellt «erde».

Die Zwtschenbezüge geschehen gcgen Quittung mit bloßer

Angabe dcr Anzahl Tage und der Anzahl Mannschaft jeden

Grade«.

Die Schreiberei wird daher auch für die Soldau«zahlung auf
ein Minimum herabgesetzt und dte Rechnung und Kontrole durch

die einfache Multiplikation mit 1« erleichtert.

Die §§. 281 und 282 enthalten in Ausführung der Art. 218
und 219 der Militärorganisation die nöthigen Bestimmungen über

den Schulsold. Die Auffassung de« Art. 213 war die, daß ein

Schulsold nur in Schulen, tn welchen «»«schließlich Offizicre urd

Unterofsiziere einberufen wcrden, ausbezahlt werdcn soll, nicht
abcr tn Rckrutenschulen, wo die Offiziere als Jnstruktoren zu
funkttontren habe».

Die Ansätze: Stabsoffizier Fr. 10, Subaltern Fr. 8. Ofsi-
ztcrsbitdungsschulen Fr. 6, Schulcn für UnlcrofsizKrc und zur
Beförderung vorgeschlagene Soldaten Fr. 4 Soldzulage nach

Art. 219 Fr. 1 scheinen uns billigen Ansprüchen und der
Absicht, welche der Gesetzgeber bei Aufstellung der Bestimmung
über den Schulsold hatte, gerecht zu werdcn.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Spanien. (Die gegenwärtige Stärke der kar>

listtschen Armee) wird nur mehr auf 38,000 Mann
geschätzt. Man bcmtßt dieselbe auf 4 t Bataillone Infanterie tn
der Stärkc von 27,550 Mann, unter denen dte Navarresen, ll
Baiatitene stark, mit 3800 Mann ffgurircn, sodann 9 Bataillone
Guipuzcoa, 8 Bataillone Biscavcr, 6 Bataillone Atava, 1

Bataillon Astnrien, 2 Bataillone lZantabricn, 4 Bataillone Castilien

; ferner 3 Kavallerie-Regimenter mtt zusammcn 900 Mann,
2 Regimcntcr GebirgS-Artillerie mtt l500 Marris 1 Abtheilung
Festung« Artillerie und 1 Genie-Abtheilung mit 1200 Mann, im
Ganzen 31,150 Man». Hiezu kommen ungefähr 2500 Aragonesen,

ferner noch zahlreiche Streifkorp?, so daß die gesammte karltsttsche

Streitmacht auf 38,000 Mann zu schätzen scin dürftc, von denen

25,000 gute und erprobte Soldaten sind. Was dte Bewaffnung
derselben anbetrifft, so meint dcr Correspondent, daß die Karlisten
ül'cr ungefähr 80 Geschütze »on verschiedenen Konstruktionen und
Kaltbern »erfügen, darunter einige Krupp- und Plarentia-Kano-

nen, welchc erheblich besser seien als die englischen Vavassor- und

Whitworth Geschütze. Die »on dcn Karlisten selbst angefertigte
Munition sei sehr schlecht, von dcn Granaten erplodiren ungefähr
31 Percent. Die Remington- und Berdan-Gemehre werden sehr

gerühmt, auch leiden die Truppen niemals Mangel daran. Ebenso

weiden Verpflegung und Löhnung als sehr ausreichend bezeichnet

und wird namentlich die regelmäßige Zahlung der letztern

gerühmt. Dagegen läßt die Bekleidung vicl zu wünschen übrig,
cin Thcil der Truppen befindet sich in cinem erbärmlichen

Zustande, namentlich gilt dies »on den StreifkorxS, welche schr

schlecht bekleidet, aber sehr gut bewaffnet stnd.

DU- Duron jecls SuoKKsncklung zu bsiieken. 'WM

Aôue <5«bs/^p^'on ««/' ckis

SSO Mck-A-ta/Ätt unck Xa^en.

S«ttuu«>z»K«:
L4t? «SoKmettoK« //-.'«/«-«NF«, à s cht«,

LauâuntZizads:
SS K-oeK. SaWânck» à z Mr. «Lr.

/«»«»ncköcknck.. à S » A »

La»/ran!kè«n<i« à S - >

Si, jekt sincl S Stlnöo «rsonisnen (à bis I-Isgsmr).
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